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Vom Weltkrieg.
$oM lehnt Das WM« ab.

Genf, 15. März.
Haager Drahtungen vom 15. März früh zufolge

wurde den Gesandten der Verbündeten im Haag heute
früh durch den Minister des Austern mirgeteilt, daß die
holländische Regierung des Verbandes in der gestellten
Frist nicht annehmen könne, dagegen zu Verhandlungen
bereit sei.

Om»en WWW»Sttroum.
Der Standpunkt der deutschen Regierung in der

Angelegenheit des Raubes an hollä dischem Frachtraum
durch die Verbandsmächte läßt sich ungefähr dahin zu¬
sammenfassen: Wir wissen längst, daß unsere Feinde
auch in der Behandlung der Frachtraumfrage sich nicht
im geringsten um Recht und Gesetz kümmern, sondern
entschlossen sind, die neutralen Regierungen einfach ihre
Macht fühlen zu lassen. Deutschland indessen kann
diesen Standpunkt ebensowenig gelten lasten, wie die
neutralen Staaten selber es tun können. Wir müssen
vielmehr in der Uebeclassung neutralen Schiffsraumes
an die feindlichen Mächte eine zweifellos unneutrale
Handlung erblicken» denn der Wirtschaftskrieg, den der
Verband gegen uns führt, hat uns gezwungen, gerade
den für die Feinde nutzbaren Schiffsraum zum Gegen¬
stand unseres Abwehrkrisges zur See zu machen. Was
an uns liegt, wird also geschehen, um die in feindlichen
Häfen liegenden holländischen Schiffe vor dem Zugriff
des Verbandes zu bewahren. Roch ungleich entschie¬
dener werden wir den Standpunkt hinsichtlich der
der Handelsschiffe vertreten, die zurzeit der feindlichen
Verfügungsgewalt noch nicht unterstehen. Hier ist es
unsere Aufgabe, unter allen Umständen dafür zu sorgen,
daß das Interesse unserer Kriegführung gegenüber den
Zumutungen des Verbandes unbedingt gewahrt wird.
Wir können uns nimmermehr daraus einlassen, den neu¬
tralen Schiffsraum etwa als eine Ware behandeln zu
lassen, über die der Eigentümer nach freiem Belieben
verfügen könnte. Bei Holland handelt es sich um einen
Frachtraum, der wohl auf 300,000 Tonnen veranschlagt
werden kann. Unsere Mindestforderung kann nur dahin
gehen, daß dieser Schiffsraum nicht verringert werden
wird. Es muß also, wenn ein Schiff im Dienst der
Verbandsmächte eine Ausreise antreten darf, dafür ge¬
sorgt werden, daß ein gleich großes holländisches Schiff
vom Ausland her wieder in einen Heimathafen zurück-
kehren darf.

AnilWr
WTB. Großes Hauptquartier, 15. März 1918

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die tagsüber schwache Artillerietätigkeit verstärkte
sich vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten.
Während der Nacht lebte sie in Verbindung mit eigenen
und feindlichen Erkundungsvorstößen vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Blinkstelle der Franzosen aus der Kathedrale

von Reims wurde erneut in Tätigkeit beobachtet. Hef¬
tiges Zerstörungskeuer lag von Mittag an auf unseren
Stellungen nördlich und nordöstlich von Prosnes. Starke
französische Abteilungen, die am Abend in breiter Front
vorstießen, konnten nur westlich von der Straße Thuizy-
Nauroy in unserem vorderen Graben Fuß fasten; im
übrigen wurden sie im Nahkampf zurückgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer hielt tagsüber gesteigerte
Feuertätigkeit an.

Osten.
Feindliche Banden, die in der Ukraine die von Gomel

und Kiew nach Bachmatsch führenden Bahnen bedrohten,

wurden in mehrfachen Kämpfen zerstreut. Bachmatsch
wurde besetzt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Geueralquartiermekster:

Luven darf.

Mendnrg über den bmMende»
EnWidNWlNWl.

Köln,  14 . März.
Die „Kölnische Zeitung" schreibt: Der Kriegsbericht¬

erstatter der „Kölnischen Zeitung" auf dem westlichen
Kriegsschauplatz berichtet aus Eharleoille vom 12. Mürz
daß die Kriegsberichterstatter der Westfront gestern Ge¬
legenheit hatten, in kleinem Kreise mit Hindenburg und
Ludendorff einige Stunden zuzubringen. Wir. heben
daraus nur folgende Sätze hervor: In Bezug auf die
Dinge an der Westfront betonten beide, Hinden¬
burg und Ludendorff, den großen Ernst der Ent¬
scheidungen, vor denen wir ständen. Wir seien uns der
Größe und Schwere der hier vor uns liegenden Ge-
schehniffe vollkommen bewußt, gehen ihnen aber mit
unbedingter Zuversicht entgegen. Ludendorff betonte,
wir haben im Jahre 1917 oft mit einer zahlenmäßige
Minderheit an der Westfront dennoch Stand gehalten.
Es sei eine ungeheure Verantwortung gewesen, für die
Vorstöße im Osten und Süden so viele Kräfte abzu¬
ziehen, aber ohne das wäre es nicht gelungen und die
heutige günstige Lage nicht erreicht worden. Heute wenn
auch bei den Zuständen der Bahnverbindungen an einen
Transport im Tempo der Mobilmachung nicht gedacht
werden kann, seien wir doch jetzt schon zahlenmäßig
an der Westfront überlegen. Die Aufgabe, auch hier
wie im Osten, zum Frieden zu gelangen, sei jetzt lös¬
bar. „Und", fügte Hindenburg hinzu, „zu einem guten
einem deutschen Frieden. Ein anderer nützt uns nichts."

Beckguas der rnWen Regiernns»atz
Min«.

Nichtswürdigkeiten der Revolutionsarmee.
Durch Funkspruch vom 12. März wurde die Nach¬

richt von der Uebersiedelung der russischen Regierung
von Petersburg nach Moskau bestätigt. Die Gründe
dafür einerseits in der gefahrdrohende Nähe der Deut¬
schen oder in dem Wunsche zu finden sein, einen Einfluß
auf die Moskauer Verhandlungen auszuüben. In den
von uns besetzten russischen Gebieten ist die Freude aller
derer, die nicht zu der niedrigen Volksschicht der Bol-
schewicki gehören, über unser Erscheinen unverschleiert.
Die Stimmung der früheren Offiziere läßt sich nicht gut
bezeichnen. Manche fühlen sich noch als Russen und
sind traurig über das Schicksal des Landes. Bet den
meisten ist aber die Vaterlandsliebe durch die Mißwirt¬
schaft der Bolschewicki erschüttert. Einigermaßen kind¬
lich ist der Unwille der Russen darüber, daß die Deut¬
schen nur Teile Rußlands besetzt haben und nicht ganz
Rußland von den Bolschewicki säuberten. Von der
nichtswürdigen Gesinnung Krylenkos legt der Befehl
an das Heer Zeugnis ab, alle kriegsgefangenen deutschen
Offiziere zu erschießen. Auf andere Weise zeigt sich die
Nichtswürdigkeiten des Reoolutionshreres. An einer
Stelle waren 800—900 Wagen Schietzbedarf zusummen-
gebracht worden, von denen die Russen 500 abzuführen
vermochten. Sie zwangen darauf deutsche Kriegsge¬
fangene, das Holz in Brand zu halten, mit dem 200
weitere Wagen, die in die Luft gesprengt werden soll¬
ten, umgeben worden waren. Bei der Explosion der
gewaltigen Menge kamen 60 Mann ums Leben. Die
finnische rote Garde wird noch immer durch Waffensen¬
dungen unterstützt. Dadurch wird sich ihr Geschick aber
kaum ändern.

Lokales unft ssn Nah n.  gern.
Flörsheim a. M., den 16. März 1618.

Auszeichnung. Dem Sanitäts -Unteroffizier Joseph
Löffethotz wurde für Pflege der Verwundeten das Sani-
tätskreuz verliehen. Wir freuen uns mir dem so Aus¬
gezeichneten und wülffchen ihm fernerhin Glück und
frohe Heimkehr.

Eddersheim. In dem Zuge 1,28 Uhr von Edders¬
heim nach Frankfurt wurde in einem 3. Klaffe Wagen
von einer unbekannten Frau ein Portemonnaie mit
Inhalt gefunden. Nach Aussagen von der grau' wollie
sie es in Frankfurt auf dem Fundbüro abgeben. Hof¬
fentlich wird das Portemonnaie mit I '.halt einem ehr¬
lichen Finder in die Hände geraten sein.

Bingen, 10. März. (Streikende Landwirte.) In
Gensingen lehnen es die Landwirte ab, in diesem Jahre
Stadtkinder tn Pflege zu nehmen, weil der Kommunal-
verband von ihnen mehr Eier verlange, als die Hühner
legen. Die Welgesheimer Bauern wollen keine Stadt¬
kinder mehr haben, weil die Stadt Mainz, deren Kinder
sie im Sommer 1917 unentgeltlich herbergten, ihnen,
als in Welgesheim bitterer Kphlenmangel herrschte,
die Ueberrassung eines Wagens mit Kohb-n ablehnte.
Sie sind der Meinung, wenn die Stadt Mainz irr ihrem
Stadltheater täglich 60 Zentner Kohlen verbraucht zum
Vergnügen der Mainzer und wenn währenddessen die
Welgesheimer Kinder sich im Winter ohne Kohlen
warm sitzen mutzten, sollen es die Städter im Sommer
probieren, im Theater sich satt zu sitzen.

* Eine eierlegende Frau wurde dieser Tage auf
einem Bahnhof im Sächsischen mitten in ihrer menschen¬
freundlichen Tätigkeit beobachtet. Ob die Frau eine
erfolgreiche Hamsterfahrt hinter sich hatte, die erlangten
Eier in der Klammertasche„unterirdisch" verstaut und
nun infolge des vermaledeiten Kriegszwirns das Band
abgerissen war, oder ob irgendwelche anderen Umstände
die Frau zu dieser produktiven Tätigkeit befähigten:
jedenfalls wurde in rascher Folge bei jedem Schritt auf
dem Bahnsteige ein Ei „gelegt". Das Gackern besorgten
die Umstehenden. Der Frau soll eine ziemliche Summe
für die Preisgabe ihres Betriebsgeheimnisses geboten
worden sein.

Aus Freude über eine Erb'chaft gestorben. Der
60 Jahre alte Postsekretär Ka l Keienzek in Elciwitz
hatte die unerwartete Nachricht erhalten, daß ihm eine
große Erbschaft zugefallen sei. Er geriet hierdurch in
eine solch freudige Aufregung, daß er vom Schlage ge¬
troffen tot zusammenstürzte.

Ihre Exellenz Frau Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg hat allen Verehrern und Verehrerinnen ihres
großen Gemahls eine besondere Freude gemacht, indem
sie die Widmung eines Romans angenommen hat, den
die bekannte SchriftstellerinE. von Winterfeld-Wanww
einem von ihr soeben unter dem Titel : „Ilse von Be-
Nickendorfs" geschriebenen Roman voranstellte. Ist doch
die liebreizende Ilse von Bmckndorff,  die Heldin des
Romans, die Urahne unseres geliebten Htirbenburg,
dem heute das unbegrenzte Vertrauen des gesamten
deutschen Volkes gehört. An der Hand von alten Ui-
kunden und familiengeschichtlichen Aufzeichnungen hat
die Verfasserin eine fesselnde und anmutige E-zählung
geschrieben, die uns das Geschlecht derer non Benecken-
dorff-Hindenburg in einem lieblichen Rahmen näher
bringt.

Der Roman ist vom Verlag Otto Beyer, Leipzig
g—Tb 173 erworben worden und wird zunächst in der
„Deutschen Frauen-Zeitung zum Abdruck kommen, wo
er in dem soeben erschienenen Heft 23 begonnen hat.

Die wöchentlich erscheinende reich illustrierte„Deutsche
Frauen-Zeitung" kostet bei jeder Post oder Buchhand¬
lung vierteljährlich Mk. 3,25. Probenummern versendet
der Verlag gegen 35 Pfg. in Marken und liefert den
Anfang des Romans, wie wir hören, an neuhinzutre-
tende Bezieher, soweit vorrätig, nach. — Fr.



V «m Weltkrieg.
RMmim AizsihM» aus dem Kriege.

Genf , 14. März.
Die Londoner „Morning Post " meldet, da die Ge¬

sandten der Verbandsmächte in Jassy Vorbereitungen
treffen, den Schutz ihrer Staatsangehörigen den neu¬
tralen Mächten zu überlaffen, muß man ännehmen. daß
der Frieöensschluß Rumäniens mit den Mittelmächten
bevorsteht. Die an Rumänien gelieferte , vollständige
Artillerieausrüstung im Werte von 2 Milliarden Lei ist
als verloren anzusehen.

Ser« WM auf Neapel.
Zürich,  14 . März.

Der „Secolo " meldet, daß bei dein Lustangriff auf
Neapel 150 Bomben abgeworfen wurden. Das Ver¬
sagen des Abwehrdienstes sei schuld, daß so viel Scha¬
den in Neapel angerichtet wurde. Der Bahnverkehr
mit Neapel ist unterbrochen, da die Eisenbahngleise zer¬
stört find.

Der Kriegsminister hat iin Einverständnis mit dem
Generalkommissar für das Luftwesen die Neapeler Kom¬
mandanten für die Fliegerabwehr abgesotzt.

Äokaies um  von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M .. den 16. März 1918.

Hunde an die Front ! Beiden ungeheuren Kämpfen
an der Westfront haben die Hunde durch stärkstes Trom¬
melfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer Sol¬
daten ist durch Abnahme des Meldeganges durch die
Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch
wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig
an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauch¬
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Tier der Armee und dem Vaterlande zu lcihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Arredale-Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus
diesen Rassen, die schnell, gesund, mindestens i Jahr
alt und von über 50 cm Schulterhöhe find. Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgcbildet
und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege . Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt
werden.
' An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen er¬
geht daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure
Hunde in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für dre Kriegs -Hunde-Schule und
Meldehundschulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen, Berlin , W, Kurfürstendamm 152,
Abt. Meldehunde.

Dortmund . Daß die eigentliche Ursache der Betei¬
ligung Englands an dem Weltkriege in deffen Neid
auf unsere Industrie gesucht werden muß, ist ja schon
längst klar zu Tage getreten. Und daß dieser Neid
auf die außerordentliche Bedeutung und Leistungsfähig-
keit unserer Industrie kein ganz unberechtigter war,
das wird wieder einmal bewiesen durch die wahrhaft
geniale Art, wie diese für so manche Rohstoffe oder
sonstige unentbehrliche Produkte in kürzester Frist Ersatz
zu schaffen wußte . Nicht am wenigsten hat sich dieser
geradezu verblüffende Erfindergeist in der Herstellung
der verschiedenen Klebstoffe betätigt , und in dieser Him
ficht hat vor allem die Firma Ernst Langensiepen fr
in Langefeld -Barmen wahrhaft bedeutendes geleistet.
Ihr Lederlsim -Erfatz „Herkules", ein zähflüssiges Pro¬
dukt, ist von ganz vorzüglicher Klebkrafr und wird be-
sonders in Miliiar -Effekten-Fabriken sowie da verwandt,
wo schwere Stoffe zu kleben sind. Von nicht weniger
großer Klebkraft ist der helle Dexkrin-Ersatz „Elka"
dieser Firma , sowie ihr weißer Dextrin Ersatz in Pul¬
verform und endlich noch ihr Adler-Kleber, der laut
fachmännischem Urteil dem Wiener -Papp gleichzuachten
ist. Auch die Jmprägnirungsmitte ! der genannten Firma,
sowie das in der Textil -Jndustrie beliebte „Talgin"
als Paraffin -Ersatz, zum Einfetten der Kett- und Ein¬
schlagfäden aus Papier , sind Produkte, die sich überall
ausgezeichnet bewährt hoben und die gleichfalls ein
glänzendes Zeugnis dafür ablegen , was die elftere zu
leisten vermag. Ob es unfern Feinden wohl auch in
unserer Lage gelungen wäre, dergleichen großartige
Ersatzmittel herzustellen ? Wir haben Gründe genug, um
dies ernstlich zu bezweifeln.

Mir die Ernährung der Stadtkinder während des
Landaufenthalts werden die Runderlasse vom 14. April
und vom 18. Mai 1017 — VI a 1604 und 2699 , — von
einer Neuordnung des An- und Abmeldeverfahrens ab¬
gesehen, auch weiter im wesentlichen unverändert in
Kraft bleiben . Insbesondere wird wieder oorgeschneben
werden, daß Stadtkinder, welche bei Selbstversorgern
Aufnahme finden, als zu deren Haushalt gehörig an¬
zusehen und nach den für Selbstversorger geltenden
Grundsätzen, namentlich auch hinsichtlich der zugelaffenen
Verbrauchmenge zu behandeln sind. Bei der Inan¬
spruchnahme von Getreide und Hülftnfrllchten auf Grund
der Verordnung vom 24 . November 1917 (Neichsgesetzbl.
S . 1082 ) und der dazu ergangene Ausführungsbestim¬
mungen sind demgemäß ebenso wie im Vorjahre (Ab¬
satz 2 Ziffer 2 des Erlasses vom 14. April 1917) den
Landwirten , soweit sie sich zur Aufnahme von Stadt - !

krndern verpflichten, entsprechende Mengen von Getreide,
und Hülsenfrüchten mit der ausdrücklichen Auflage , daß
diese Mengen demnächst für die Ernährung der Stadt-
kinder heranzuziehen find, zu belassen. Die Erklärung
der Bereitwilligkeit zur Aufnahme von Stadtkindern
muß in bindender Form gegenüber der vom Kommunal-
verband zu bezeichnenden Stelle abgegeben werden. —
Der Eintrag in die aufgelegte Ortsliste gilt als Er¬
klärung oer Bereitwilligkeit zur Aufnahme von Stadt¬kindern.

März ist eine Bekanntmachung Nr. G.
-210/1 . 18. K. R . A., betreffend Bestandserhebung,
Beschlagnahme und Höchstpreisevon Kutschwagenbereif-
ungen , in Kraft getreten, durch die sämtliche gebrauchte
ungebrauchte, montierte und nichtmontierte Wagengum-
mibereifungen (z. B . Drahtreifen, sogenannte Kelly -,
Reform-, Berliner -, Mannheimer -und Ouetschreifen usw.)
beschlagnahmt werden. Trotz der Beschlagnahme ist die
Weiterbenutzung der auf Wagen befindlichen Reifen
ms zum 15. April 1918 ohne weiteres , nach diesem
Zeitpunkt nur nach ausdrücklicherEiriwilligung der In¬
spektion der Kraftfahrtruppen erlaubt.
.. . Veräußerung der beschlagnahmten Bereisungen
ist ebenfalls an die Inspektion der Krastfahrtruppen
oder mit ausdrücklicherZustimmung der Inspektion der
Krastfahrtruppen zu den in der Bekanntmachung gleich
zeitig festgesetzten Höchstpreisen gestattet. Bereifungen.

bis zum 1. Mai 1918 nicht an die Inspektion der
Krasifahrtruppen oder an eine von dieser bezeichneten
Stelle geliefert oder von dieser freigegeben sind, werden
enteignet werden. Die Bereifungen unterliegen einer
einmaligen Meldepflicht an die Inspektion der Kraft
sahriruppen, und zwar ist der am 14. März 1918 vor
handene Bestand bis zum 1. April zu melden.

Kraftwagenbereifungen werden von der Bekannt
machung nicht betroffen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Land
ratsamtsrn , Bürgermeisteiümtern und Polizeibehörden
emzu,ehcn.

denn da es sich hier um eine große Anlage und eine
Lebensarbeit handelt , müffen alle örtlichen Verhält-
niffe berücksichtigt werden. Ich rate ihnen daher, sich
an die Landwirtschaftskammer in Bonn zu wenden Ab-
teillmg für Obstbau, und sich dort Rat zu holen . Viel¬
leicht besucht Sie der Dezernent . Obstbauinspektor Wag¬
ner. um Sie an Ort und Stelle zu beraten. Falls Sie
Kosten hiervon haben sollten, würde ich sie nicht scheuen,
denn es handelt sich doch um eine sehr wichtige Sache

Einladung
zu

einer Sitzung öer SemMe-LerlreiiW.

Obst - und Gartenbau.
A!ie muß der Baum aussehen, den du kaufen willst?

1. Der junge Baum sei untadelhaft in Wurzelwerk.
Ltamm und Krone. Die Wurzelkrone sei nicht ein
wirres Durcheinander von fingerdicken Hauptwurzeln;
mer bis fünf derselben genügen vollständig zur Be-
lestiguiig des Baumes im Boden . Von ihnen aus
aber gehen eine Menge von feinen Faser- oder Saug-
wurzeln . Sie sind ja bestimmt, dem Baume die Nah¬
rung zuzuführen. Wir werden viele Saugwurzel,l an
sola-en Baumen finden, die in der Baumschule verstän-
dig gepflegt wurden. 2 . Der Stamm sei glatt , spindel¬
förmig, d. h. vom Wurzelhals an nach oben regelmäßig
jlch verjüngend. Kleine Krümmungen im Stamm sind
nicht zu fürchten, sie werden nach wenigen Jahren aus¬
gewachsen sein. Dagegen weise man jeden Baum , der
verdächtige Wundmale mit rauhen Wundründern auf-
welst. unbedingt zurück. 3. Die Krone sei nach allen
Seiten gut ausgebildet , nicht einseitig, nicht zu leicht.
Fünf bis acht regelrecht ausgebildete Zweige sollen
vorhanden sein. '

®. T. in S . Ich möchte eine größere Obstanlage
machen und möchte dazu Ihren Rar einholen , welches
von zwei Grundstückenich dazu wähle . Antwort ' Ich
wurde es für ein Unrecht halten , Ihnen Rat zu erteilen.

Zu der von mir auf

Gamstag, Leu 1« mäi$  ds . Js.
nachmittags 8 Uhr im Skathaufe

anbemumten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge-
mernderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde
Vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Richtan-
^bsenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung betr. Ergänzungswahlen der aus-

Icheidenden Gemeindevertreter.
2. Äntiag von Nachbargemeinden um Ueberlaffuna

von « treu aus dem hiesigen Gemeindewalde.
Flörsheim , den 13. März 1918.

Der Bürgermeister : Lauck.

Mantonitafl.
Die Schulneulinge werden am 1. April ausgenommen.

Rur die auswärts  geborenen sind innerhalb 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumeldsn . Schulpflicht !«
ind nur jene Kmder, die in der Zeit vom 1. Okt. 1911
bis 1. April 1912 geboren sind. Die übrigen Kinder
al,o alle , dre vom 1. April bis 1. Okt. 1912 geboren
sind, sind mcht schulpflichtig, doch können sie aufgenom-
men werden, wenn die Raumverhältnisse es gestatten
und sie körperlich und geistig genügend entwickelt find.
Eine ungenügende geistige Entwicklung ist viel häufiger
vorhanden, als die meisten Eltern glauben , und es
liegt rm Interesse der Schule sowohl als auck der
Kinder, ste noch ein Jahr zurückzustellen. Weil aber
Rat̂ niM Sn * m ^Ziehung wohlgemeintemf J" 1? wlgen, mache ich ste rechtzeitig und aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß wir in diesem Jahre
?hHrbidJ 0Ct>"WJtWWBen Kindern alle nach
etnei 14taglgen Prüfung wieder nach Hause schicken,
deren geistige  Entwicklung eine ungenügende ist.

_ __ Beetz, Rektor.

MnnMnno.
Das restlose Entfernen der Raupennefter an den

Baumen und Strauchern wird zur Erhaltung der dies-
ichllgen Obsternte in Erinnerung gebracht. Nichtbe-

achtung dieser Vorschriften unterliegt strenger Bestraftmg
Florsheim , den 7. Mürz 1918.

Der Bürgermeister : Lauck.

Zur ersten heiligen

Mmm  ii.  KönsirninliL, I
LLeiße, glatte und gestickte

Volles und/ \ ulls
Gestickte Voiles-Roben

Fertige weisse Kleidchen

fremden und Beinkleider, gebogt und mit
Stickerei.

Weisse Reform-Röekchen
mit Ltickerei-Volants.

Korsetts in weiss u. grau

♦
♦

♦

r
r

♦
#
♦♦
♦♦
♦

Weiße Hemden mit Falten

Knaden-8iey- und 8teh-Umleg-Ni-sgen

Kravatten
weiß und schwarz in großer Auswahl

Handschuhe. schwarzu. weiß , gewebte u. Elacd

7afcheniücher, gestickt, mit Spitzen und
Mit Schrift

Kerzenlücher in allen Preislagen
von den billigsten bis zu den feinsten.

Kommunion KopjkrSnze von 1.50 bis 7.—Ji
Ringel und SlrNutzchen von 30 4  an
Kerzen-Ranken— 8ngcl-Kranzc$en.

Kiithi Ditterich
Spezial0aus für Kurz-, lvelh-, Ivoll- und Mode-Ivaren.

Anilin» m





Beim Spielen mit einer Handgranate getötet . 2m
Dorfe Hohenholm bei Bromberg wurde der 13jährige
Schulknabe Schindel, als er die Zündschnur einer Hand-
granate rn Brand setzte, durch einen Granatsplitter auf
der Stelle getötet. Ein zweiter lOjähriger Schüler
namens Blumel wurde derartig «verstümmelt, daß an
fernem Aufkommen gezweifelt wird.

45,608 Mark gefunden! Ein Beamter der Bad
Anrlin - und Soda -Fabrik in Ludwigshafen verlor am
Montag eine Reisetasche mit einem Gesamtinhalt von
45,000 Mark (Bargeld 38,000 Mark), auf deren Wieder
erhalten er nicht mehr rechnete. Zu seinem größten
Erstaunen wurde ihm jedoch am Mittwoch die ' Tasche
schon wieder von dem Finder. Daniel Dick, Frankfurt
Lahnstraße 24, zugestellt. Der Eigentümer konnte leicht
festgestellt werden, da dessen Adresse in der Tasche selbst
emgenäht war. Außer dem üblichen Finderlohn wurde
dem ehrlichen Finder eine Belohnung von 5000 Ma k̂
von Seiten der Direktion der B . A. L S . F zuteil

Amtlich es.
Musterung.

Die Musterung der Landsturmpflichtigendes Geburts-
rahrganges 1900 für den Landkreis Wiesbaden findetwie folgt statt:

Am Mittwoch, den 27. März 1918. in Hochheim im
Lokale „zur Burg Ehrenfels " (Besitzer V. Koch) für die
Gemeinden Delkenheim.Diedenbergen. Eddersheim. Flörs-
herm Hochherm. Massenheim. Rordenitadt , Wallau,Werlbach und Wicker. '

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist
ortspolizeilich beglaubigtes Zeugnis an mich

rechtzeitrg ernzureichen. Epileptikerkhabensofort 3 alaub-
hafte Zeugen dem Bürgermeister namhaft zu machen
zwecks Aufnahme einer Verhandlung . Aerztliche Atteste
über etwaige Leiden sind bei der Untersuchung vorzu-
müzubrin^ ^ trägt , hat diese zur Musterung

?Eurmpflichtigen haben sich pünktlich vor¬
mittags 71/a Uhr in sauberem Zustande in den oben
bezerchneten Musterungslokalen einzufinden und die
Mllitarpaprere mitzubringen.

Fehlen ohne Entschuldigung oder unpünktliches Er
chemen wird nach 8 26 Ziffer 7 d. W.-O. vom 22. 11.

^ J ”!* * Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechenderHaft bestraft.
Wiesbaden , 15. März 1918.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission
des Landkreises Wiesbaden:

von Heimburg.

Vorschuß-Verein
zu Flörsheim.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am

Sonntag , den 24. März 1918,
nachmittag» 4 Uhr,

im Gasthaus „Zum Hirsch" hier stattfindenden

ordentlichen
ÜhöV Snr Ad Cd-TJ ". . . . _ _ * I
über das 46 Geschäftsjahr 1917 mit der Bitte um zahl¬

reiches Erscheinen höflichst ein.

Empschle la. Heiiielbeem
auch über die Straße.

/i Flasche 5.— Mark, im Ausschank gjgZ 90  PI

Karl Lohfink.
Gastwirtschaft„Zum Kaisersaal --.

Amte Statin ks  Landkreifes ffiies&a&en
] ©emäfj Beschluß des Aerztekammer-Ausschusses
-Preußen vom 12. Dezember 1917 tritt vom 1. Zok

J8 an «»ne Erhöhung der ärztlichen Gebührt

Der Vorstand

»ekMtWl-W.
Emzelfälle geben mir Veranlassung, darauf hinzu-

wersen, daß auch die Hausschlachtung von Kälbern nur
mit Genehmigung des Kreisausschusses vorgenommen

dies zur allgemeinen Kenntnis zu bringen
Wiesbaden , den 12. März 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
von Heimburg.

Tages -Ordnung.
1. Berichterstattung des Vorstandes über das abge¬

laufene Geschäftsjahr 1917.
2. Bericht des Aufsichtsrates über feine Tätigkeit

während des Jahres , sowie über die Prüfung der
Jahresrechnung und Bilanz.

3. Vorlage des Berichts über die am 24. und 25.
Oktober 1917 durch Herrn Verbandsrevifor Otto
seibert aus Wiesbaden vorgenommene 15. ge¬
setzliche Revision.

4. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vorstandes und Aufsichts¬rates.

5. Beschlußfassung über di« Verwendung des Rein¬
gewinns.

6. Neufestsetzung gemäß § 38 des Statuts Absatz8
über Bestimmungen des Höchstbetrages, welchen

a) sämtliche die Genossenschaft belastenden An¬
lehen und Spareinlagen (fremde Gelder) zu¬
sammen,

d) die bei einem einzelnen Mitglieds gleichzeitig
ausstehenden Kredite nicht überschreiten dürfen.

7. Wahlen in Vorstand und Auffichtsrat
Flörsheim , den 3. März 1918.

Der Vorstand:
Friedrich Keller. I . C. Finger. Franz Breckheimer

Die Bilanz pro 1917, vis Gewinn- und Verlust¬
rechnung, sowie das Mitgliederoerzeichnis liegen in

ü
»• flWGerkauN*
wegen Sezchäkkr Verlegung!

SBom1. Mai ds. Fs . ab verlege ich mein
Uhren- und Eoldwaren- Geschäft von

Mckererstratze nach

vderM,istr.r.We« »Sof.
Me tLtSS  Ml! zielt
Ich stelledaher mein gesamtes Waren-
lager in Wand- und Taschenuhren sowie
Echmuasachen jeder Art zum gänzlichen

Ausverkauf.
Mein Lager enthält noch größtenteils

Friedensware.
Hochachtungsvoll

H-  bubitlsiein »Uhrmacher

äescbäfts-Biicbei
empfiehlt Heinrich Dreisba«!Heinrich Dreisba

- _ Karthäuserstraße 6. i

2lm 15. März 1918 ist eine Bekanntmach^

unsere Mitglieder zur Einsichtnahme offen.

Am Montag , den 18. ds. Mts ., nachmittags von
2—3 Uhr findet im hiesigen Rathaushof die Ausgabe
von Speisesalz zum Preise von 12 Pfg . für das Pfund
statt. Es werden Mengen von 5 Pfund an jeder
mann verabfolgt. Leere Düten und Säcke sind mitzu
bringen.

Flörsheim , den 16. März 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekunulmchung.
Am Dienstag , den 19. März ds. Js .. vormittags

von 9' /-—ir/a Uhr wird im hiesigen Rathaushof
Sauerkraut zum Preise von 30 Pfg . für das Pfund
und eingemachte Weißerüben zum Preise von 20 Pfg
für das Pfund an jedermann ausgegeben.

Flörsheim , den 15. März 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

f Mm-, deutsche,,- uni) Mische»- ♦

| Klee-Smen!
▲ offeriert billigst ♦

♦
♦
♦

♦
♦
♦
♦

offeriert billigst

Herrn. EottschaU, Riisselsheim.
Telefon 211.

♦
♦
♦
♦

Prima£$$ig zu verkaufen
per Schoppen 25 P,g . »ranz Racky , « ,

Mlimibmchim g
Morgen nachmittag von 1 Uhr ab können die Geld¬

beträge für die letzt gelieferte Getreide bei den Ankäufer
Michel Diehl und Jof . Altmaier in Empfang genom¬men werden.

Die Ankäufer: Jof . Altmaier , M . Diehl.

Kirchliche Mchrichle«.
Katholischer Gottesdienst.

Heute Samstag 3- “
für Frauen
schaftsandacht„ wiuiuhu'wh

* TA ^ Ar ' 8 Uhr Fastenpredigt.
Montag 61/2 U | t 3 Seelenamt für Peter Nauheimer7 Uhr2 See»

lenamt Annâ Maria Kleqq« 4' ,, Uhr Beichtgelegen-
7 Uhr Amt zu

des Gefellvereins.Abends 8 lchr Andacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag den 17. Mär, 1918

Begmn des Gottesdienstes nachm, um 6 Uhr

Druck¬

sachen
lir alle 3Mte

fertigt anSemichIreiMch.
Weits-

, Hönde
werden samtweich und zart durch
Mia —Vera —Creme

Tube 1.10 Mk
Hilft über Nacht! Besser als das

fehlende Glycerin!
Wslheke zuWrrheiui.

betreffend

»MlMnhme und MeldeWcht$
Mm,eiten roden Meuschendnnren"

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in

Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht lOß'den.

Stell». Senerzlknmnd»de; 18. AmeW
Eonnerneuient der zeit»»»Moinr

BMigttWg mögen Nchgebol
Die Grundstücke der Eheleute HeinriöKlepper dahier werden am

Dienstag, de» 1». Mürzt. 3s.
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus, wegen Nachgebot. noch
mals versteigert.

^♦Hektographen -Blätter ^j
empfiehlt

Heinrich Dreisbach , Karthäuserstr. b

mmmmmi

Kostüme aus

tMSolienne
KoW-We.Bllisen

Es war mir wieder möglich,
vorteilhafte Einkäufe zu machen,
so daß ich in der Lage bin,
nebenstehende Artikel

zu sehr
mößincn Nellen
anbieten zu können.

C. Rösser,
Mainz.

Schillerplatz 4
Ecke Insel.
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